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Amtsblatt für die Stadt Witübad

Samstag , den 13 . August 1904 .

Kgl. Forstamt Simmersfeld .

Wevkclus
von

tamener
Vremmnde.

Am Donnerstag , 18 . Aug .,
vormittags 11 Uhr , werden im
„Hirsch " in Simmersfeld aus
Staatswald Distr . Ul, Eitele , Abt .
5 ., 7, 12 , 13 und Distrikt VI .,
Hagenwald , Abt . 4, 24V Rm .
tannene Brennrinde im Auf¬
streich verkauft.

Kaiser -AsraF
in 1v Pfg . .Schachteln,

Mih -
^ uh -

'
Nutver

und

SS
empfiehlt

Ostr . Lruekliolä .

Schönen

SpecI
und

Schmeer:
zum Auslassen

empfiehlt fortwährend

KcrppeLmann
Metzger.

als
M

empfielt C . Aberle sen .
Inh . E . Blumenthal , Hauptst . 133

sowie

welches fich allen häuslichen Arbeiten
willig unterzieht, wird
Per Ende August oder

Anfang September
»ach Mannheim gesucht.

Näheres bei Sattler Rothsuh
Hauptstraße .

bei Hermann Kuhn .

Für
Erwachsene .F ». m »d« Mn

einzig in seiner Art, das vollendetste seiner Gattung in Geschmack,
leichter Verdaulichkeit, hohem Nährwert , ist

Vudsek ' s Weinbeei -en - Oaeso .
Aerztlich empfohlen bei Magen - und Darmleiden .

Vorrätig in den Apotheken , Drogerien und Delikateß-Handlungen .
Ml . I' t ! 3 " Bl- chb «chsm d - Psund d-uU- 2 7°
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Alleinige Fabrikanten :

R . üubeelr L 8oün , Untsrtüi 'Ii1l6iiA - 5tlibt § Lrt .

^ i< ; Ii86 oäor Oromo ? j
Man verwende : ^

Guitner' » Wichss
Rind - und Kalbleder, des schöneren Glanzess
und der Billigkeit wegen . Dagegen !

IsSäereems Nixi - iu
für Chevreaux und Box- Calf -Leder.

Zum Einfetten
Tranolm Schu»
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d
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D : drei Spezialität en sind in den meisten
Geschäften zu haben.

8vlwtr ML »' Ks . Fabrikant Ollrl (^ Vlltllvl ' , Ovpj )iUA6U

Westind. ff . garant. Znrückn. roh
75 , geröstet 95 Pfg ., 10 Pfd . frko .

10 gr . Stgn . 80 Pfg ., 20 dto. 1, .80
10 Riesenst. 1,10, 20 dto. 1,40

Ka ffeegroßhandlung
Fritz Geveke , Hamburg 4L .
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macht die Hausfrau gerne kurze Küche. Da hilft
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OÖI > lViii/o :
sie macht schwache Suppen, ebenso alle Gemüse u . s . w
augenblicklich gut und kräftig im Geschmack.

Sehr ausgiebig ! Man verwende den Würzesparer .

Seit Jahrzehnten
stets gleichgebliebene , anerkannt vorzügliche Qualität besitzt der

von

Andre Hofer, Freilassing .
Niederlagen bei :

Christian Brachhold und A . Kämer Witwe
sowie in den Filialen von

Anton Heine «, Pforzheim und I . Honold , Stuttgart .

Schuld- u .Vürgscheine "°" l"'
druckerei von B . Hosmann .

In Viläbaä 211 linken bei : »
Hc>r-^.r»okdsIcs Q . LIsk ^Asr . Hok-
Ustsrsnt ! <A IKIiiäsiMsi 'ssr ,

Krankheiten
soll man nicht einreißen lassen ; sie
führen sonst zu dauerndem Siechtum .
Die Ursache vieler Krankheiten ist
die Blutarmut . Die Kennzeichen
der Blutarmut sind meist : Bleiche
Gesichtsfarbe, Blaffe Lippen, Kopf¬
schmerzen, Ermüdung bei geringster
Anstrengung, Apetitmangel Md
Uebelkeit, Schwindel, Ohnmächten
etc . Zeigen sich diese, so zögere
man nicht , ein zuverläßiges Heilmittel
zu gebrauchen . Als solches hat sich
trefflich bewährt der seit 1565
medicinisch bekannte Lamscheider
Stahlbrunnen . Bei Nerven¬
schwäche , Magen - und Verdauungs¬
schwäche , Blasen- und Nierenleiden,
Schwächezuständen aller Art ist der
Lamscheider Stahlbrunnen gleichfalls
ein hervorragendes Heil - und Kräftig¬
ungsmittel , und ärzltich wärmstens
empfohlen . Trinkkuren im Hause
ohne Berufsstörung . Ausführliche
Mitteilungen über Gebrauch der Kur
und Heilerfolge erteilt kostenlos
Lamscheider Stahlbrunnen

Düsseldorf .

zum Einmachen empfiehlt
Chr . Batt .
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Vorzüglich bewährt bei Magenbeschwerden, Blutstockungen, Blutent-
Mischung als Ausschlag, Blutarmut, Kopfschmerzen , schwerer Stuhl ,
Hämmorrhoiden , Nervosität , Rheuma , Nieren - und Steinleiden , Ver¬
kalkungen rc . Kur ohne Berufsstörung . Prospekt frei . Broschüre
über Stoffwechselerkrankungen 20 Pfg . Viele Atteste und Dank¬
schreiben . Besteht seit 1880 .

V . Trippmacher, Natur heilkundiger.
Ladenburg 186, Baden .
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ävü dilli ^ sten kreisen bei

Jür- Mrnutleute,
sowie bei sonstigeni Bedarf von Möbeln empfehle ich zu herabesetzte»
Preisen alle Sorten

Polster - und Zchreinermöbel,
Betten , Bettfedern und Bettbarchent .

Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von Möbel »
mein großes Lager zu besichtigen , indem ich nur solide Ware
ühre und zu den billigsten Preisen absetze.

Sehr große Auswahl in Schlafzimmern
hell Nußbaum , Satin nnd Eichen von 28 « Mark an, sowie
alle anderen Sorten Möbel findet man bei

Möbel - u. Aussteucrgeschäft , Eigene Polsterei u Schreinerei
Pforzheim , Waisenhausplah 8 .

Grgcrrr-engescHäfL
^

von

Ir . Gngel
' mliim

'Usor-zHeirn und Wil 'dvcrd.
Liönui-Karlstr. 91 .

Empfehle mein gutsortiertes Cigarrenlager das nur von guten
Qualitäten besteht dem geehrten Publikum von Wildbad und
Umgebung
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DrucksaHen aüer "Art
werden schnell, sauber und billig angefertigt in der

Bnchdruckerei von Beruh . Hofmann.

Standesbuch -Chronik der StadtWildbaD
vom 2 . A »eust b >s 12 . August 1904.

Ncburten.
2 . August. Schwerdtle , Karl Gottlob , Schlosser-

meister hier, 1 Sohn.
5 . August. Haag , Karl Albert , Schreiner in

. Sprollenhaus, 1 Sohn.
5 . August. Vollmer, Philipp Friedrich, Tag¬

löhner hier, 1 Sohn.
6 . August . Funk, Robert Friedrich, Gastwirt

hier, 1 Tochter.
«Gestorbene

10 . August . Haisch , Helene Julie , Tochter des
Kuschers Eugen Robert Haisch hier
3 Jahre alt .

11 . August. Brachhold, Karl Friedricb, Kellner
hier, Sohn des verst . Gastwirts
Karl Friedrich Brachhold hier, 28
Jahre alt.

* Morgen Sonntag findet bei günstiger
Witterung eine Beleuchtung der Enzpromenade
mit Feuerwerk statt . Anschließlich dieses geht
ein Sonderzug 9 ° ° Uhr hier ab und kommt in
Pforzhein 10 " Uhr an . Der Zug hat in Brötz¬
ingen Anschluß an den Nagoldtalzug , welcher
in Pforzheim um 10 ^ Uhr abfährt .

Rundschau.
Stuttgart , 11 . August . Die bürgerlichen

Kollegien bewilligten für die Abgebrannten in
Jlsfeld 5000 Mark . Von einem allgemeinen
Aufruf an die württ . Städte zu einer gemein¬
samen Hilfsaktion , wie seinerzeit bei dem Brande
von Aalesund, soll Abstand genommen werden ,
da man hofft , daß das Beispiel Stuttgarts für
sich wirken wird.

Ludwigsburg , 11 . August . Scheugewordene
Pferde eines Biersuhrwerks rannten dem Nacht-
Schnellzug von Bietigheim entgegen . Zum
Glück konnte der Bahnwärter das Vorsignal
noch auf Halt stellen, so daß der Schnellzug
unmittelbar vor den Pferden hielt ; einem der
letzteren ist von der Lokomtive ein Bein abge¬
fahren worden. Wie sich später herausstellte,
war der Kutscher des Bierfuhrwerks unweit der
Unfallstelle vom Wagen gefallen und hatte den
Fuß gebrochen .

Göppingen , 12 . August . In der Änge -
legenheu der Lohnforderungen der hiesigen
Textilarbeiter fand gestern eine Sitzung der
aus 6 Arbeitgeber- und 6 Arbeitnehmerver¬
tretern gebildeten Einigungsamtes des Gewerbe¬
gerichts statt . Es kam zu einer eingehenden
Aussprache über die in Frage kommenden Ver¬
hältnisse. Die Arbeitgebervertreter erklärten
wiederholt, daß sie um leistungsfähig gegenüber
den andern Jnduftriehauptplätzen zu bleiben ,
eine Lohnerhöhung nicht gewähren könnten . Die
Beratung schloß infolgedessen ohne ein possi-
tives Ergebnis . — Eine Windhose richtete bei
einem gestern abend niedergegangeuen schweren
Gewitter im benachbarten Jebenhausen beträcht¬
lichen Schaden an ; sie beraubte die Obstbäume
fast ihres ganzen Obstes und knickte auch eine
ganze Anzahl derselben um . In Göppingen
regnete es so heftig, daß das Wasser an ver¬
schiedenen Stellen in die Keller eindrang.

Tübingen , 11 . August . Gestern ist der
Thronfolger von Rumänien mit dem Kron¬
prinzen eingetrosfen und hat in der chirurgischen
Klinik Wohnung genommen . Der jugendliche
Prinz soll von Professor Dr . Küttner operiert
werden .

Stuttgart , 12 . August . Nach dem „Staats¬
anzeiger" hat der Kaiser 1000 Mark für die
Abgebrannten von Jlsfeld gespendet .

Heilbronn , 11 . August . In der heutigen
Sitzung des Gemeinderats widmete der Vor¬
sitzende, Stadtschultheiß Dr . Göbel, dem ver-

istoibenen Gemeinderat, Weingärtner Drautz , der
dem Kollegium 2 '/s Jahre angehörte, einen
warmen Nachruf und dachte dann des Brand¬
unglücks von Jlsfeld und der raschen und großen
Hilfeleistung, die von hiesiger Stadt ausging .
Auf einen Antrag bewilligten die bürgerlichen
Kollegien einstimmig einen Beitrag von 1000
Mark zu der Sammlung der hiesigen Stadt .

Ofterdingen , 11 . August . Hat man ihn §
Heute früh wurde der des Mordversuchs ver¬
dächtige Schuhmacher C . Fr Pauli von Rohr¬
acker hierher gebracht , behufs Gegenüberstellung
mit der verletzten Elisabeths Mayer. Die
Zeugen, welche den Pauli während des Trans¬

ports sahen , erklärten, daß alle Beschreibungen
mit demselben übereinstimmen und daß er der
„ Richtige" sei . Auch das Mädchen soll den ihr
Gegenübergestellten als den Täter bezeichnet
haben . Indessen hatte sich auf der Straße der
größte Teil der Einwohnerschaft angesammelt
und brach ein Sturm der Entrüstung über den
rohen Gesellen aus . Die den Attentäter be¬
gleitenden 3 Landjäger hatten alle Mühe, den¬
selben durch die Angesammelten zu bringen und
konnten es nicht verhindern, daß er verschiedene
Schläge und Stöße erhielt .

Tages -Nachrichten.
Pforzheim , 10 . August . In Königsbach

wurden laut Pf . Anz . die Brüder Wilhelm
und Daniel Bräuner, Landwirte verhaftet. Die
Verhaftung soll wegen Unterschlagung u . s .w . in
Erbschaftsangelegenheiten erfolgt sein.

Karlsruhe , 10 . August . Heute früh sind
hier zwei japanische Oberforstbeamte eingetroffen ,
um im Auftrag ihrer Regierung die als vor¬
bildlich geltenden Einrichtungen der badischen
Forstverwaltung zu studieren und Vorschläge
für die Neuregelung des Forstwesens in Japan
zu machen . Unter sachverständiger Führung
werden die beiden Japaner , welche die deutsche
Sprache hinreichend beherrschen , in den nächsten
Tagen verschiedene Forstbezirke Mittelbadens
und des Schwarzwaldes bereisen .

Rastatt , 10 . August . Beim Ausheben
eines Loches in der Nähe der Ludwigsfeste
wurden von Militärpersonen Ueberreste von
menschlichen Skeletten vorgefunden, die , wie
man vermutet, wohl aus dem Jahre 1848/49
stammen . In dieser Gegend wurden schon
öfters derartige Funde gemacht , ohne daß man
ihnen weitere Beachtung schenkte .

Bad Harzburg , 11 . August . In der
vergangenen Nacht sind in dem Hochofen der
Mathildengrube 2 Männer durch ausströmende
Gase getötet worden und bei Rettungsversuchen
kamen weitere 2 Personen ums Leben. Eine
große Anzahl von Personen sind betäubt , aber
rviederbelebt .

Bräunfchweig , 11 , August . Wie den
„Braunschw. Neuest. Nachr . " aus Meinigen



gemeldet wird , ist dort gegen den Leutnant
Hemmann vom 32 . Jnf . - Regt . eine kriegsgericht¬
liche Untersuchuig wegen Vorgesetztenbeleidigung
durch SchrifterVerbreitung eingeleitet worden .
Hemmann hat nach dem Muster von Bilse
einen Roman , betitelt : „Erfahrungen einer
Amerikanerin in einer kleinen preußischen Gar¬
nison" geschrieben.

Düsseldorf , 11 . August . In einem hie¬
sigen Hotel hat ein angeblicher Ingenieur na¬
mens Zimmer ans Berlin zuerst seine Gattin
dann sich erschossen.

Koblenz , 11 . August . Gestern abend wurde
die in anderen Umständen befindliche Frau eines
hiesigen Bäckermeisters am Rhein von einem
Individuum ohne jede Veranlassung mit einem
Dolch in den Leib gestochen. Die Frau wurde
lebensgefährlich verletzt . Der Täter ist ent¬
kommen .

Meiderich , 11 . August Heute nacht
wurde der Schlächtermeister Schmalhaus von
einem bei ihm seit 7 Jahren beschäftigten Ge¬
hilfen nach kurzem Wortwechsel erstochen. Der
Gehilfe brachte ihm 2 Stiche in die Brust bei,
von denen der eine das Herz traf . Der Mei¬
ster war sofort tot , der Täter wurde verhaftet .

Mainz , 11 . August . Der Kaufmann
Bösendorfer von hier hat sich aus Gram über
den Verlust seiner vor wenigen Wochen ver -
storbenen Gattin , der bekannten Gesangslehrerin
Bösendorfer -Boers , in vergangener Nacht bei
Bieberich in den Rhein gestürzt . Die Leiche
wurde lt Frkf . Ztg . heute vormittag bei Schier - !
stein geländet .

Paris , 10 . August . Waldeck-Rousseau
ist heute nachmittag infolge einer Operation an
der Leber gestorben .

Paris , 10 . August . Waldeck-Rousseau ,
in dessen Befinden eine Verschlimmerung einge¬
treten war und dessen Kräftezustand bedeutend
abgenommen hatte , unterzog sich mittags einer
neuen Operation , die zwei Stunden dauerte
und den Tod zur Folge hatte . Die Operation
wurde ausgeführt von Professor Kehr -Halber -
stadt und Professor Armour -London unter
Assistenz von 2 französischen Aerzten . Der
Tod trat um 2 ^ 4 Uhr ein .

In Waldeck -Rousseau Hai das gegenwärtige
Frankreich seinen bedeutendsten Staatsmann
verloren, dem noch eine bedeutende Rolle in
der Geschichte Frankreichs zu winken schien .
War doch Waldeck -Rousseau einer der aussichts¬
vollsten Kandidaten für den Präsidentenstuhl
der Republik . Schon als Casimir Perier am
15 . Januar 1895 von der Präsidentenschaft

zurücktrat , war Waldeck - Rousseau einer der
republikanischen Kandidaten bei der Neuwahl ;
er erhielt im ersten Wahlgang 184 Stimmen ,
verzichtete aber zu Gunsten Felix Faures , der
244 Stimmen erhalten hatte und nun mit 430
gegen 301 Stimmen , die auf den Radikalen
Brisson fielen , zum Präsidenten der Republik
gewählt wurde .

Neuyork , 10 . August . Präsident Roose -
velt hat einen Schritt getan , der eine große
Förderung seiner Präsidentschaftskandidatur be¬
deutet . Er ist zu einer Verständigung mit
Pierpont Morgan gelangt , der wegen Roose -
velts Tätigkeit bei der Beilegung des Streiks
der Kohlenbergleute in den Anthrazit - Gruben
und wegen seines Eingreifens in die Nothern
Securities -Angelegenheiten sein Gegner war .
Als Mittelmann zwischen beiden fungierte der
frühere Kriegssekretär Root .

Petersburg , 12 . August . Die Kaiserin
von Rußland wurde heute von einem Sohne
entbunden .

Die Nachricht , daß dem Zarenpaar nach den
vier Töchtern jetzt der sehnlichst erwartete Sohn
und Thronfolger geboren wurde , wird in ganz
Rußland auch inmitten der Bedrängnis des
Krieges mit nicht geringer Genugtuung ausge¬
nommen werden . Denn in diesem kleinen Prinz¬
lein , das da heute das Licht der Welt erblickte,
liegt vielleicht ein Stück der Zukunft des
Reiches . So wird denn auch den „ im Purpur
geborenen " Zarewitsch von Anbeginn seiner Tage
an nicht nur die Freude und Besorgnis seiner
Eltern , sondern die aller Neusten , soweit sie nur
dem Herrscherhause in Treue anhängen , umgeben . !
Möge seine Bahn eine friedliche und gesegnete
sein und er in späterer Zeit , wenn ihm be-
schieden sein soll, seines Landes Krone zu tragen ,
die Hoffnung seines Volkes erfüllen . In diesem
Sinne freut sich auch das deutsche Volk des
Mutterglückes der deutschen Prinzessin auf russi¬
schem Kaiserthron und hält mit seinen besten
Wünschen nicht zurück.

Rußland und Japan .
Tschifu , 11 . August . Drei japanische Tor¬

pedobootszerstörer , die sich außerhalb des Hafens
befinden , warten auf den russischen Torpedo¬
bootszerstörer Retschitelny , der noch die russische
Flagge führt . Die russische Flotte hat Port

'

Arthur auf Befehl des Admirals Skrydlost ver¬
lassen . Nach einem halbamtlichen Telegramm
wird die Nachricht , daß die russischen Panzer¬
schiffe Pobjeda und Retwisan beschädigt
nach Port Arthur zurückgekehrt seien, für un¬
begründet erklärt . Weiter wird gemeldet , daß

Im Banne der Schuld.
Kriminalerzählung von A . Nikola .

N) Nachdruck verboten .

„Welch reizende kleine Kästen ! " rief sie ent¬
zückt, als Alfons den Schrank aufgeschlossen
hatte . „Und sie sind alle voll ?"

Jlka zog einen Kasten nach dem andern auf .
Einige enthielten allerhand Filigranarbeit , in
einem andern lag ein silbernes , mit wertvollen
Steinen besetztes Kruzifix , der eine Kasten war
mit welken Rosenblättern , ein anderer mit fein¬
geschnittenen Kameen angefüllt , der letzte Kasten
enthielt ein kleines rotsamtenes Etui , das mit
einem winzig kleinen Schlüssel verschlossen war .

„Was ist das ? " fragte sie .
„ Das ist der venetianische Ring , ein Erb¬

stück jener Venetianerin " , erwiderte Alfons ,
während er das kleine Etui langsam öffnete .

„Was ist daran Besonderes ? " fragte Jlka ,
»er sieht wie ein einfacher Rubin aus . "

„ In diesem Ring ist der Tod " , lautete Al -
fons Antwort . „Berühre ihn nicht, Mutter ,
uh sehe ihn nicht gern in Deiner Hand . Unter
diesem Rubin, " erklärte er der jungen Dame
weiter , „ist Gift , das gefährlichste Gift , das
man kennt. Wenn man an dieser Feder
drückt, quillt eine dicke , dunkle Flüssigkeit her¬
vor ."

,, » Wie schrecklich ! " rief Jlka .
. „Wenn ich an Deiner Stelle wäre, " sprach
Frau Blanda , „ so würde ich das Gift aus dem
Ringe entfernen . Der Gedanke , daß so etwas
hier im Hause existiert , ist nicht behaglich . "

, „Weshalb ? " versetzte Alfons , „der Ring
M ein wertvolles Erbstück , er ist ganz sicher
hier, wo er schon seit zwei Jahrhunderten

liegt . "

„Legen Sie ihn weg, " sprach Jlka schau¬
dernd , der Anblick dieses Ringes erinnert mich
an Tod und allerhand schreckliche Dinge . "

Die beiden Damen sahen schweigend zu, wie
Alfons den Ring wieder an seinen Platz legte ,
und alles : Etui , Kasten und Schrank sorgfältig
verschloß .

„Was ist das für ein Geräusch ? " fragte
Jlka plötzlich, hören Sie es nicht — diesen an¬
haltenden Klageton ? "

Alfons lachte
„Das ist der Wasserfall , wir haben Süd¬

westwind , und sind dem Wasserfall hier viel
näher als in dem westlichen Flügel . "

„Dieses Zimmer berührt mich ganz unheim¬
lich," sagte Frau Blanda . „ Ich schäme mich
fast, es zu gestehen, aber mir ist, als läge je¬
mand tot hier . "

„Wir wollen jetzt Frau Luzie von Karbott
Lebewohl sagen und sie mit ihren Schätzen
allein lassen,

'
sagte Alfons in aufmunterndem

Tone .
Alle drei sahen noch einmal zurück nach dem

Schrank , in dem de- venetianische Ring lag ,
und nach dem Bild der schwarzäugigen Vor¬
fahrerin dieses Hauses .

„Lassen Sie uns ins Freie gehen, " sprach
Jlka . Junilüfte und Junidünste sind mir lieber
als solche Erbstücke ; der Duft der Rosen soll
uns den Rubinring vergessen machen .

Elftes Kapitel .

Die nächsten sechs Wochen vergingen Alfons
wie ein Traum .

Die Wahrheit war Mit all ihrer Bitterkeit
über ihn gekommen . Er hatte sie kennen ge¬
lernt , welche die Seine hätte werden sollen —

der japanische Panzerkreuzer Kasagi sei in einem
Gefecht aus der Höhe von Ronndisland ge¬
sunken . Die russischen Schiffe hätten , bevor sie
von Port Arthur abgefahren seien, große Vor¬
räte , sowie Maschinenersatzteile und Material
zur Ausbesserung von Schiffen au Bord ge¬
nommen .

Tschifu , 11 . August . Der aus Port Ar¬
thur hier angetroffene russische Torpedoboots¬
zerstörer Retschitelny ist auf Ersuchen des chine¬
sischen Admirals Sah desarmiert worden . Es
heißt , alle großen Kriegsschiffe mit Ausnahme
des Bajan hätten Port Arthur verlassen und
dabei mit den Japanern aus großer Entfernung
Schüsse gewechselt.

Berlin , 11 . August . Aus Liaujang mel¬
det das Berl . Tagebl . : Die Operationen sind
wieder zum Stillstand gekommen . Die Japaner
sind etwas zurückgegangen . Die Verpflegungs¬
schwierigkeiten sind sehr groß .

Wladiwostoks , 11 . August . Das Prisen¬
gericht fällte heute das Urteil , daß der deutsche
Dampfer „Thea " mit Recht konfisziert worden
sei, weil er dem Feinde diente , da er von der
japanischen Regierung auf 9 Monate , vom 12 .
März an , gefrachtet wäre . Die Versenkung des
Dampfers wnrde für vollkommen gesetzlich be¬
funden .

Petersburg , 10 . August . Die Ostseeflotte
geht wahrscheinlich am 16 . August nach dem
fernen Osten ab . Der Kommandant Admiral
Roschjestwensky hißte bereits die Flagge auf
dem Panzer „Suwarowa " . Die ganze Flotte
besteht aus 60 Schiffen , darunter 8 Panzer und
9 Panzerkreuzer .

Tschifu , 12 . August . Nach hiesigen Mel¬
dungen wurde das russische Port -Arthur - Ge -
schwader auf der Höhe von Psuschina gesehen.
Es befindet sich auf dem Wege nach Wladi -
wostock .

London , 12 . August . Reuter erfährt aus
Tschifu, der russische Kreuzer „Askold " und „ No -
wick " , sowie zwei Torpedobootszerstörer sind in
den deutschen Hafen von Tsingtau (Kiautschau )
eingelaufen .

Unruhen in Deutsch -Südwestafrika .
Berlin , 11 . August . Heute wurde die

Ansiedlerabordnung aus Südwestafrika im Bei¬
sein des Reichskanzlers vom Kaiser in Audienz
empfangen . Nachdem der Sprecher der Ab¬
ordnung , Erdmann , für die Gewährung der
Audienz gedankt und der Hoffnung Ausdruck
gegeben halte , daß die geschädigten Ansiedler
fürj ihre unverschuldeten Verluste volle Ent¬
schädigung erhalten würden , ergriff der Kaiser

die schöne , edle, sanfte Jlka von Kalden und
er wußte , daß , wenn er das Wort gesprochen
hätte , sie die Seine geworden wäre — er sah,
daß sie ihn liebte , er sah auch, daß seine Mutter
es wünschte und hoffte .

Er konnte nicht mehr auf Karbott bleiben ,
er mußte zu seiner Gattin zurückkehren ; er
mußte seiner Mutter von seiner Heirat sagen
und Jlka vergessen .

Während dem ward er von seinem Diener
scharf beobachtet , aber Alfons vernichtete stets
vorsichtig alle seine Briefe , und Friedrich Dorner
wußte von Margarete so wenig , als zu der
Zeit , wo er in Herrn von Karbotts Dienst ge¬
treten war .

Alfons überlegte eben, unter welchem Vor¬
wand er wieder abreisen sollte, als er zu seinem
Schrecken in einer Zeitung die Nachricht las ,
daß die Verbindung zwischen dem schönen Fräu¬
lein Jlka von Kalden und Herrn Alfons von
Karbott auf Karbott bevorstände .

Aufs Höchste entrüstet über diese Mitteilung
dankte er Gott , daß Margarete in Italien war ,
wo ihr von dem falschen Gerüchte schwerlich et¬
was zu Ohren kommen würde . Er wollte so¬
fort mit seiner Mutter reden und diesen Zeitungs¬
bericht als Vorwand seiner schnellen Abreise be¬
nutzen.

Doch davon wollte seine Mutter nichts
hören .

„Wie kannst Du so viel Wert auf eine
solche Mitteilung legen, " sagte sie . „Derartige
Gerüchte sind sehr alltäglich . Ich an Deiner
Stelle würde es einfach wahr machen ! "

Glücklicherweise wurde er durch das Ein¬
treten der Frau Baronin einer Antwort über -
hoben .

So verstrichen wiedör einige Tage . Das



das Wort zu einer längeren Erwiderung , in

welcher er zunächst die Opfer des Aufstandes
seiner tiefsten Teilnahme versicherte .

Hierauf überreichte der Sprecher dem Kaiser
ein Exemplar der von der Abordnung heraus -

gegebenen Denkschrift und sprach die Ueber -

Pugung ans , daß jetzt von den Ansidlern nie¬
mand mehr das Land verlassen würde , nachdem
sie nunmehr wüßten , daß ihr Kaiser hinter
ihnen stehe. Mit dem Wunsche für eine glück¬
liche Heimreise verabschiedete sich der Kaiser
mit Händedruck von jedem einzelnen Mitgliede
der Abordnung . Der Empfang hatte eine

halbe Stunde gewährt .

Verschiedenes .
Große Brände in Württemberg . An¬

läßlich des bedauerlichen Jlsfelder Brandes
wurde auch über die größeren Brände in

Württemberg aus früherer Zeit berichtet , aber
die im lieblichen Zabergäu gelegene Stadt

Güglingen übersehen . Denn auch schon dort
hat sich das Feuer ganz gewaltig seiner Fesseln
entrecht . Im Jahre 1849 , am 6 . März , wü¬
tete hier ein Brand , dem 144 Gebäude - zum
Opfer sielen . Die Kirche und das Rathaus
sind dabei ganz abgebrannt . Auf dem rechten
Flügel (vom Bahnhof aus ) blieb nur stehen
die Front vom Kameralamt bis zum Markt¬
brunnen , mit etwa 6 Häusern , außerdem der

sogen . Hasenbügel und die Gasthäuser zum
Rößlc , Engel und Adler . Auf der linken Seite

entging dem Element das Lutz' sche Haus (Mar¬
staller , alt ) , die Lateinschule und der Gasthof
zum Lamm (Gemeinderat Heidinger ) . Die
Glocken waren heruntergeschmolzen und für das

Finden von 1 Pfund geschmolzenen Metall er¬

hielt der Finder 1 Sechser . Der Brand soll
damals vermutlich dadurch entstanden sein, daß
die Magd des verstorbenen Stadtschulteißen
Müller vor Angst ihr Kerzenlicht unter das
Bett stellte , als

'
ihr Herr sie wegm des Licht-

auslöschens kontrollieren wollte . Im Jahre
1850 brannte es wieder ; hierbei wurden 33
Gebäude ein Raub der Flammen . Die Jahres¬
zahlen beider Brände sind hier noch an manchen
Häusern in Stein gehauen zu finden . Beim
Wiederaufbau der Häuser bekam Güglingen
seine jetzigen schonen Straßensron en und Ge¬
bäude . Wöge es bei Jlsfeld ebench werden .

Auch die Stadt Gaildorf wurde in der
Nacht vorn 19 . bis zum Abend des 20 . Januar
von einer großen Fcuersbrnr - st heimaesucht .

Durch dieselbe wurden außer der Kirche und
dem neuen gräflich Pück ' lerschen Schloß 37
Wohnhäuser und 37sOekonomiegebäude in Schutt
und Asche gelegt . Gegen 80 Familien wurden
obdachlos . Der wirkliche Schaden an Gebäuden
betrug nach Abzug der Entschädigung durch
Versicherungsanstalten ca . 75 000 , an Mobilar
20 000 Gulden .

Zwei originelle Dispensationsgesuche
vom Schulbesuche kamen nach dem D . Volksbl .
in letzter Zeit an einer oberen Mädchenklasfe
vor . Ein Mädchen trat nach Schluß der Schule
vor den Lehrer mit der Bitte : „Einen schönen
Gruß von meinen Eltern und ob rch morgen
aus der Schule bleiben dürfte , Vater und
Mutter gehen vors Gericht und lassen sich
scheiden ; da muß ich die kleinen Kinder hüten .
Wirklich wurde die Scheidung am andern Tag
ausgesprochen . Vorige Woche erhielt der Lehrer
aus derselben Klasse von einer Schülerin , deren
Mutter im April gestorben war , einen Brief
des Inhalts : „ Geehrter Herr Lehrer ! Ich kann
heute nicht in die Schule kommen , mein Vater
geht nach Nm . und sucht eine Frau , da muß
ich bei den Kindern bleiben . "

Im Ruderboot nach Budapest . Mit¬
glieder der Stuttgarter Rudergesellschaft von
1899 . E . V . (Bootshaus in Untertürkheim ),
traten in ihrem besonders für Touren geeig¬
neten Boote Württemberg (Doppelzweier mit
Steuersitz ) eine 14 - tägige Fahrt von Ulm nach
Budapest an . Das Boot ist für die lange
Fahrt entsprechend ausgerüstet . Um sich jedoch
nicht, wie Ulmer Ruderer neulich in Verona ,
der Gefahr auszusetzen , als Spione in Gewahr¬
sam genommen zu werden , haben sich die Stutt¬
garter wohlweislich mit den nötigen Reisepässen
versehen .

Gemeinnütziges .
Kartosfeisaucc . Von einem apfelgrvßen

Stückchen Butter und einigen Kochlöffeln Mehl
wird eine gelbe Einbrenne gemacht , 4 rohe ge¬
schälte Kartoffeln in Schnitze geteilt , diese mit
etwas Petersilie und 1 Zwiebel in die Kasse¬
rolle gegeben, mit Flcichbrühe aufgefüllt und
so lange gekocht , bis die Kartoffeln weich sind .
Das Ganze wird nun durch ein Sieb gedrückt,
mit einigen Löffeln saurem Rahm und etwas
Zitronensaft noch einmal aufgekocht und mit
einem Eidotter angerührt .

Reinhalten von Teppichen . Um
Teppichs zu reinigen werden verbrauchte Tee -

blätteb empfohlen , welche ja auch dem Zwecke
dienen . Was benützen aber die Familien zum
Abkehren des Teppichs , welche wenig oder gar
keinen Tee trinken ? Diese feuchten einfach
Kleie an , aber nicht zu sehr, denn eigentlich
naß darf die Kleie nicht sein . Diese streuen sie
auf den Teppich und kehren sie mit einem Besen
ab . Der Schmutz bleibt an der Kleie haften,
diese aber nicht an dem Besen . Untersucht man
nach dem Kehren die Möbel an der Oberfläche ,
so wird man finden , daß durch das Kehren
kein Staub entstanden ist.

Wachstuch zu reinigen . Man wäscht
es mit Ouillajarindentee und spült mit reinem
Wasser nach . Besonders schmutzige Decken rei<
nigt man mit einem Wollappen , der mit Petro-
leum oder Terpentinöl befeuchtet ist. M

Humoristisches .
Ausnahme . Gnädige (zum neuengagierten

Dienstmädchen ) : „ Ich hoffe. Sie werden meine
Kinder lieben — ausgenommen natürlich meinen
achtzehnjährigen Sohn ! "

Schneidig . Passagier: „ Ein Billet dritter
Klaffe nach Frankfurt . " Herr v . Pfeiferl (der
ebenfalls ein Billet nach Frankfurt will, aber
zweiter Klasse ) : „ Dasselbe in jrün ."

Imposant . „Was hast Du gestern nach ,
mittag gemacht ? " — „Im Cafs gesessen und
imponiert . "

Rätselecke .
Auflösung des Rätsels aus Nr . 92 :

Die Würfel .

Rätsel .
Dem großen Korsen habe ich gedient in manchen

Kriege ,
Und seine Truppen führte ich ruhmvoll herbei

zum Siege .
Streichst Du das Haupt , so wirst Du mich in

Deinem Körper tragen ,
Und wenn Du nicht vernünftig lebst, kann ich

Dich tüchtig plagen .
Noch einmal nimm hinweg den Kopf : Ich habe

mir erlesen,
Zum Tummelplatz den tiefsten Wald und bin

ein häßlich Wesen .
Nun drehe mich zum Schluß herum : Allüberall

werd ' spriesen
Ich froh im Weingeländ und Dich verheißungs¬

voll begrüßen .
Auflösung folgt in Nummer 98 .

edle Gestcht und die sauste Summe Jtkas
nahmen Alfons mehr und mehr ein . Er mied

sie, soviel er konnte ; er veranlaßte seine Mutter ,
das Hans immer voll Gäste zu haben , Diners ,
Soupers und Feste aller Art zu geben, und sie
willfahrte all seinen Launen .

Wieder war eine große Anzahl Gäste zum
Souper und darauffolgenden Ball geladen .

Am Morgen jenes Tages äußerte Frau
Blanda sich zum erstenmal über einen Brief , den

ihr Sohn erhielt .
„ Was für eine wunderliche Handschrift ! "

sagte sie .
Der Brief , den sie ihm gab , war von Mar¬

garete . Alfons Züge wurden finster , als er
ihn sah , und noch finsterer , als er ihn las . —

Während der Vorbereitungen für den Abend
bemerkte niemand sein verstörtes Gesicht . Er
wühlte ein herrliches Bouquet für Fräulein
Jlka , aber den ganzen Tag über war sein Herz
von Verzweiflung erfüllt . Wenn Margarete ,
stets heftig , und wie er wußte , oft vom Wein
erregt , ihn hier aussuchte ! O , er wagte gar
nicht daran zu denken ! Noch unglücklicher wäre
er gewesen, hätte er Jlka in diesem Augen¬
blick in ihrer bezaubernden Balltoilette sehen
können .

„O , Jlka , wie reizend sehen Sie aus ! " rief
Frau Blanda mit froh geröteten Wangen .
„ Seien Sie freundlich gegen meinen Sohn ,
wenn er heute abend mit Ihnen spricht ! "

„Wie konnte ich anders gegen ihn sein ? "

versetzte Jlka sanft , während die Röte der Ver¬
legenheit sich über ihr Gesicht ergoß .

Zu derselben Zeit stand Alfons in seinem
xyilettezimmer , mit schwerem Herzen und dem

dringenden Wunsch , daß Essen , Tanz und alles
erst vorüber wäre .

„ Weiche Knöpfe wünschen der gnädige Herr
zu tragen ? " fragte sein Diener , mit dem Ju¬
welenkasten in der Hand .

„ Gleichviel welche — geben Sie die Bril¬
lantenknöpfe her, " gab Alfons zur Antwort ,
während er gleichgültig die müden Augen hob.

Die Brillanten waren sehr kostbar , er hatte
sie an seinem einnndzwanzigsten Geburtstag von
seiner Mutter zum Geschenk erhalten .

Als Friedrich Dorner die kostbaren Juwelen
in die weißen Manschetten einknöpfte , sah er
seinen Herrn an und dachte, wenn ihm diese
Knöpfe gehörten , würde er nicht so unglücklich
sein .

Er sah , wie dieser einen Brief hervorzog , den¬
selben mit finster gerunzelter Stimme las und
ihn dann über die Flamme hielt , bis keine
Spur mehr davon übrig war .

Der Diener würde seine rechte Hand dafür
hingegeben haben , wenn er diesen Brief hätte
lesen können , aber er verneigte sich ehrerbietig ,
als sein Herr noch irgend etwas verlangte und
schaute ihm dann sinnend nach, als derselbe die
Treppe Hinabstieg .

Die Blumen , die Kerzen , die schönen Ge¬
sichter der Mädchen und Frauen , ihre Juwelen
nnd Kleider — alles drehte sich in einem wirren
Durcheinander vor Alfons Blicken .

Er unterhielt sich mit Jlka , er führte sie zu
Tisch, tanzte mit ihr — und die ganze Zeit
über wartete er mit stockendem Herzen und
trockenen Lippen , daß die Uhr neun Uhr schlage.

Endlich war nun die ersehnte Zeit da . —
Jlka sah ihn besorgt an und äußerte , er sähe
so bleich aus , ob er sich nicht wohl fühle . In
dem einen Augenblick war seine Hand fieber¬
heiß , in dem nächsten eiskalt .

Er entschuldigte sich bei ihr , sie verlassen zu

müssen.
„ Bitte , heben Sie mir den zweiten Walzer

auf, " sagte er, ich bin bald wieder hier ."

Fünf Minuten später ging er eilenden
Schrittes nach der Bahnstation .

Als er zurückkehrte, war er nicht allein , und
der Ton bitteren , leidenschaftlichen Schluchzens
klang durch die Stille der Nacht . Er durch-
schritt den Park , als er bis an den See ge¬
langt war , blieb er stehen nnd blickte eine
Weile düster hinab in das trübe Wasser .

* *
*

Zehn Uhr ! — Jlka wurde besorgt , ob Al¬
fons zu dem versprochenen Walzer auch wieder
da sein würde .

Der Diener ließ es sich bei einer Schüssel
Austern wohl sein . Plötzlich ertönte heftig die
Klingel seines Herrn , und er eilte hinauf .

Da stand Herr von Karbott mit bleicher ,
verstörter Miene .

„ Geben Sie mir schnell einen Kognak,
"

sagte er mit heiserer Stimme , „mir ist nicht
wohl . "

Friedrich brachte das Gewünschte und drehte
das Glas in die Höhe . Da sah er , daß sein
Herr an allen Gliedern zitterte , daß sein An¬
zug in Unordnung war und die eine Manschette
mit dem Brillantenknopf ganz fehlte .

Der Diener blickte auf und begegnete den
Angen seines Herrn , die fest auf ihn gerichtet
waren .

Der Kognak hatte Alfons Nerven gestärkt,
aber seine Stimme klang seltsam fremd .

„ Ich habe ein Renkontre gehabt, " sagte er
heiser .

(Fortsetzung folgt .)
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